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größere Anzahl von Hleineren auf die Planfcheibe gejhraubten Gegenftänden

gleichzeitig zu bearbeiten. Auch hat man diefe Mafchinen mit Einrichtungen

verjehen, die ein Abdrehen von Riemfcheiben in der Art geftalten, daß die

Scheiben nad ihrer Ausbohrung auf Bolzen oder Dornen befeftigt und auf

denfelben zwifchen Spigen abgedreht werden fönnen, um die Spannung zu

vermeiden, die in folhen Scheiben in den nur dünmen Armen und Kränzen

entfteht, jobald man fie durch Spannfloben mit der Planjcheibe verbindet.

Zu dem Behufe erhält die Planfdeibe in ihrer Mitte einen Kerner, und

man bringt an dem Querprisma einen bejonderen, gleichfalls mit Kerner

verfehenen Schlitten an, der genau über die Mitte geftellt, die Stelle des

Keitftocfes vertritt.

Diefe Mafchinen, die man fir Arbeitsftüce bis zu 8 Meter Durdmefer

ausführt, haben in den Vereinigten Staaten von Amerika eine große Ver-

breitung gefunden.

Cylinderbohrmaschinen. Mit dem Abdrehen der Gegenftände auf

der Drehbant hat das Ausbohren von Eylindern im Inneren eine gewille

Achnlichkeit infofern, als hierbei ebenfalls durch, einen oder mehrere nad)

Art der Drehmeißel geformte Stiel das Abjchälen von Spänen in der=

felben Art, wie bei dem Drehen ftattfindet. Ein wejentliher Unterfchied

befteht jedoch darin, daß bei dem Ausbohren von Cylindern die drehende

Arbeitsbewegung immer dem Werkzeuge mitgetheilt wird; aucd, empfängt

daffelbe faft immer die langjame Verjchiebung behufs der Spanverjegung,

fo dag das Arbeitsftüc bei diefen Mafchinen vollfommen unbeweglic, ift.

Nur bei dem Ausbohren Heinerer Cylinder bedient man fic zuweilen einer

Drepbank oder ähnlichen Mafchine von folder Einrichtung, daß der zu

bearbeitende Cylinder der Ränge nad) verjchoben wird. Zu dem Zwede be-

feftigt man bei Drehbänfen den anszubohrenden Cylinder auf der Grundplatte

des Supports, die durd) die Leitfpindel langfam verjchoben wird, während

die arbeitende Schneide, da8 Bohrmeffer, mit einer ftarfen, zwiichen die

Spigen gefpannten Stange, der Bohritange, feft verbunden an deren

Umdrehung Theil nimmt. Dieje Anwendung der Drehbanf als Sylinder=

bohrmafchine muß aber als ein Notgbehelf angejehen werden, der nur

für Heine Cylinder anwendbar ift, da die ganze Einrichtung der Dieh-

banf fi eine derartige Verwendungsart von vornherein überhaupt nicht

berechnet ift. Auch haftet diefer gedachten Art des Ausbohrens der große

Uebelftand an, daß die bejagte VBohrftange dabei eine große Länge erhalten

muß, die mindeftens gleich der doppelten Tünge des auszubohrenden Sylinders

zu bemefjen ift, und da der Drud gegen die Schneide diefe Stange in ihrer

‚Mitte angreift, jo wird die Genauigkeit der Arbeit durd) die Durchbiegung

beeinträchtigt, welche die Stange unter dem Drude der Schneide erfährt.
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Die eigentlichen Cylinderbogrmafchinen werden je nach Stellung der

Eylinder während des Bohrens als liegende oder ftehende bezeichnet;
ftehende werden in der Regel für die größeren Cylinder umd die liegenden
für geringere Abmeffungen verwendet. Es ift übrigens für die erhaltene
Arbeit nicht gleichgültig, ob der auszubohrende Cylinder in wagrechter oder
fenfrechter Stellung dem Ausbohren unterworfen wird; es Fommt dabei
darauf an, welche Aufftellung der Cylinder fpäter erhält, wie man fid) durch
folgende Betrachtung deutlich macht. Gefegt, ein großer Cylinder fer in
fenkreter Stellung genau cylindrifch ausgebohtt, jo daß er im Inneren
genau rund, d. 5. von genau freisfürmigem Duerjchnitte ift, fo wird diefe
Uuerfchnittsform nicht mehr genau vorhanden fein, fobald diefer Cylinder
in wagrecdhte Lage gebracht wird, wie e8 der Fall ift, wenn er zu einer
liegenden Machine beftimmt ift. Im diefer wagrechten Stellung wird näm-
fich durch das Eigengewicht in dem Cylinder das Beftreben hervorgerufen,
einen mehr ovalen Duerfchnitt anzunehmen. Chbenfo kann man bemerken,
daß ein in wagrechter Lage genau rund ausgebohrter Eylinder den genauen
freisförmigen Duerfchnitt einbüßen muß, fobald er aufrecht geftellt wird,
und aljo nunmehr die Duerfchnittsform nicht mehr in der Weife durd) das
Eigengewicht beeinflußt wird, wie e8 während des Ausbohrens der Ball war.
Wenn aud) die dur) das Eigengewicht veranlaßten Vormänderungen in den
meiften Fällen nur gering fein werden und insbefondere bei Heinen Eylindern
faum bemerkt werden dürften, fo müfjen diefe Formänderungen doch indem
Mafe merklicher werden, wie der Durchmefer größer ift, um fo mehr als
die Wandftärken der Cylinder in der Regel nicht in demfelben Verhältnifie
größer genommen werden, "wie die Eylinderdurchmefler. Man hat daher
wohl als Kegel aufgeftellt, man folle die Cylinder fo ausbohren, wie fie
fpäter aufgeftellt werden, alfo die Cylinder liegender Mafchinen auf Kiegenden
und diejenigen ftehender Mafchinen auf ftehenden Bohrmafchinen, ohne daR
man jedocd, immer in der Lage fein wird, diefe Regel ftreng zu befolgen.

Bei allen hier in Betracht kommenden Mafchinen handelt es fich zunächit
darum, den auszubohrenden Cylinder möglichit ftarr und unverrüdbar auf
dem feften Geftell aufzuftellen, wobei gleichzeitig eine thunlichft centrifche Aus-
richtung vorzunehmen ift, damit beim Ansbohren der abzujchälende Span
ringsum möglichft diefelbe Stärke erhält. Für die ftehend zu bohrenden
Eylinder begnügt man fich hierbei mit einer Befeftigung des unteren Endes
ober Flanjches, da eine Befeftigung aud) des oberen Endes mit großen
Schwierigkeiten verknüpft fein würde, und da die Cylinder auch meiftens in
fich ein hinreichend großes Widerftandsmoment gegen Erzitterungen haben.

Ganz befondere Sorgfalt hat man auf die Ausführung und Stärken-
bemeffung der Bohrftange zu verwenden. Diefelbe muß ftark genug fein,
un fid) unter dem auf fie ausgelbten Widerftande nicht merklich durchzu-
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biegen; aus demfelben Grunde wird man die Unterftügungen diefer Stange

in fo geringer Entfernung von einander anordnen wie möglich, und für eine

vorzüglice Führung in den unterftügenden Lagern forgen, aud) einem etwa

durch die Abnugung eingetretenen Schlottern der Stange in ihren Lagern

durch geeignete Nachftellvorrichtungen begegnen.

Nur felten und etwa nur bei den Heinften Cylindern bedient man fich

eines einzigen Stichels; man pflegt vielmehr immer mehrere Schneiden oder

Bohrmefjer mit der Bohrftange zu verbinden, zu welchem Ende diefelbe in

der Regel mit einem feheibenfürmigen Bohrfopfe verfehen wird, ber an

feinem Umfange die einzelnen Meffer ringsum in gleichmäßige Bertheilung

enthält. Hierdurd) wird die Bohrftange vor einem einfeitig auf fie wirkenden

Drucke möglicht bewahrt und von einem folhen nur infofern beanjprucht,

als die Widerftände der einzelnen Meffer nicht fämmtlic von gleicher Größe

find. Dabei ift e8 vielfach gebräuchlich, eine ungerade Anzahl von Mefiern

in dem Bohrfopfe anzuordnen, damit nicht zwei Meffer diametral gegenüber

befindlich find, weil von einer folhen Angriffsweife befürchtet werden muß,

daß bei einem übermäßig großen Widerftande, den ein Mefier an einer be-

fonders harten Stelle findet, da8 gegemüberftehende Mefjer zu einem zu

tiefen Einfchneiden veranlagt werden Fünnte,

Die Stärfe der von den einzelnen Mefiern abzufchälenden Späne wird

aus begreiflihen Gründen immer nur eine verhältnigmäßig geringe fein

können, denn abgejehen davon, daß bei dem Abjchäfen fehr ftarfer Späne

wegen der dabei auftretenden ftärferen Erzitterungen des Arbeitsitüides wie

des Werkzeuges die Genauigfeit der Arbeit leidet, hat man zu bedenken, daß
der auszubohrende Cylinder durd) die an dem Umfange des Bohrlopfes aus-

geibten Kräfte einer erheblichen Torfion ausgefegt ift, die in der Kegel eine

viel größere Anftrengung in der Cylinderwandung erzeugt, al8 fie bei dem
ipäteren Betriebe der Dampf- und Gebläfemafchinen durd) den im Inneren

vorherrfchenden Drud herbeigeführt wird.

Behufs der Berfegung des Bohrmefiers nad) der Aremrichtung des zu

bohrenden Cylinders macht man entweder die mit dem Bohrfopfe ein zu=
fammenhängendes feftes Stück bildende VBohrftange in ihren Lagern ver-

ichieblih), oder man verfchiebt den Bohrfopf auf der Bohrftange, welche

legtere Anordnung die gebräuchlichere ift. Die Verfchiebung gefchteht immer
durch eine Schraubenfpindel, die bei einem verjchieblichen Bohrkopfe im

Inneren der Bohrftange gelagert, an deren Umdrehung teilnimmt und deren

Mutter mit dem Bohrkopfe verbunden ift. Eine Verfchtebung des legteren

auf der fich drehenden Bohrftange wird dabei dadurd) erreicht, daß man dur)

ein geeignetes Getriebe die Schraubenfpindel mit etwas größerer oder Hleinerer
 Gefchwindigfeit umdreht, als die Bohrftange und die Schraubenmutter, jo daß

die Berfchiebung gemäß der Differenz der beiden Umbdredungen erfolgt.
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Alle diefe Bohrmaschinen mit einem die Mefjer aufnehmenden Bohrkopfe

lönnen nur zum Ausbohren cylindrifcher Höhlungen benußt werden,
während die Bearbeitung fegelfürmiger Flächen nur in einer dem Drehen
entjprechenden Weije mittelft eines Meffers gejhehen kann, das eine gegen

die Are des Arbeitsftüces geneigte Berjchiebung erfährt. Doc) erfordert e8
große Aufmerkfamfeit, auf diefen Bohrmaschinen einen genauen Cylinder zu
bohren, da durch die unvermeidlihe Abnugung der Bohrmefjer der Abftand
der Schneiden von der Are fich verkleinert, jo daß nur durcd) ehr genaue

Stellung der nad) dem Stumpfwerden wieder angefchliffenen Bohrmefjer
eine möglichft genaue cylindrifche Form der ausgebohrten Höhlung erreicht
werben fann. Während ein folches Anfchleifen bei Eleineren Cylindern meift

nicht erforderlich ift, da diefelben in kurzer Zeit vollendet werden fünnen, ift
dafjelbe bei dem Ausbohren größerer Cylinder, die oft mehrere Tage zu
ihrer Bearbeitung erfordern, in der Negel nicht zu umgehen.

Liegende Cylinderbohrmaschinen. Eine liegende Sylinderbohr-
maschine ift durd) Fig. 656 veranfchaulicht, die dem Werke von Hart über

dig. 656.

 

Werkzeugmafchinen entnommen ift. Zur Aufnahme des auszubohrenden

Eylinders dient die obere Fläche de3 gußeifernen Geftelles @, die mit den
erforderlichen Durchbrecjungen verfehen ift, um die zur Befeftigung des

Eylinders dienenden Schrauben anzubringen. Im zwei kräftigen Lagern A
ift die ftarfe Bohrftange B gelagert, die äußerlic, genau cylindrifch abgedreht
ift, um darauf den pafjend ausgebohrten Bohrfopf C zu verfchieben. Zu

diefer Verjchiebung dient die im der hohlen Bohrftange centrifc angebrachte
Schraubenfpindel D, deren Mutter Z, wie aus der Figur erfichtlich ift, mit
dem Bohrfopfe fet verbunden ift, indem diefelbe durch einen Längsjchlig der

Bohrftange nad) augen tritt. ntfprechende Deffnungen in dem Bohrfopfe
dienen zur Aufnahme der Bohrmefjer, die durch Schrauben fo feftgeftellt


